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Lektion 2 
-  Name und Gestalt

2.1. 
Die funktionellen Gruppen

2.2. 
Gleiche Summenformel, anders verknüpft: 
Konstitutionsisomere

2.3. 
Die Namensgebung in der organischen Chemie
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Lernziele:

1. Sie wissen was eine funktionelle Gruppe ist und kennen ihren Aufbau

2. Sie können einfache organische Verbindungen benennen oder zeichnen.

3. Sie kennen den Begriff der KonstiTutionsisomere.

4. Sie können die Nomenklatur-Regeln 1-7 anwenden.

2.1
Die funktionellen Gruppen

Natürlich gibt es nicht nur Kohlenwasserstoffverbindungen in der organischen Chemie. So wichtig diese für die Herstellung von Kunststoffen sind (siehe Lektion 3, Alkene), umso seltener kommen sie in der belebten Natur vor. 

Üblicherweise tragen organische Verbindungen auch Sauerstoff-, Stickstoff- oder seltener Schwefelatome. Je nach Stellung in der Verbindung definieren sie dann eine funktionelle Gruppe (oder Stoffklasse), da dadurch das chemische Verhalten und die physikalischen Eigenschaften eines Stoffes sehr ähnlich wird. Diese Gruppen sind also sehr informativ! 

Beispiel: 
Alle Alkohole (-O-H-Gruppe) und Carbonsäuren (-COOH) bilden Wasserstoffbrückenbindungen.


Alkohole geben aber im Gegensatz zu Carbonsäuren nie ihr Proton ab.

Tabelle 2.-1:
Funktionelle Gruppen:
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Stoffklasse:

Funktionelle Gruppe:
Name:
(mit C3)   Strukturformel:
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Alken


Doppelbindung

Propen
 


Alkin


Dreifachbindung

Propin


Alkohol

Hydroxyl-Gruppe

2-Propanol


Halogen-KW:

Halogenatom


1-Chlorpropan


Amin


Amino-Gruppe

1-Aminopropan









(1-Propylamin)


Aldehyd

Carbonyl-Gruppe

Propanal


Keton


Carbonyl-Gruppe

2-Propanon


Carbonsäure

Carboxylgruppe

Propansäure

[image: image4.wmf]Schauen Sie sich nun dieses Kapitel auf folgender Seite an:

http://www.oci.unizh.ch/edu/lectures/material/AC_BII/Kap2/kap2.html#2.1
Sie werden dort die englischen Ausdrücke finden, was aber nichts schadet, da die wichtigste chemische Literatur in englisch geschrieben ist. Versuchen Sie dann die rechte Spalte (Strukturformel) der Tabelle mit den Bausteinen, die Sie unter Aufgabe 2.1. finden, zu ergänzen.

Aufgabe 2.1.

[image: image5.wmf][image: image6.wmf]Strukturformeln: Klicken Sie die Formeln an und kopieren Sie sie in die Tabelle der funktionellen Gruppen (mit Copy und Paste)! 
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[image: image13.wmf]Aufgabe 2.2.

Lesen Sie in ihrem Buch (Baars: Grundkenntnisse Chemie) folgende Seiten: Alkohole, Ketone und Aldehyde: Seiten 101 – 105 

Carbonsäuren: Seite 109

     Aufgabe 2.3. 

     Wie unterscheidet sich ein Keton von einem Aldehyd?

2. 2. 
Gleiche Summenformel -  aber anders verknüpft: Konstitu-tionsisomere

Die Verbindungen in der organische Chemie werden nach ganz bestimmten Regeln benannt, nach der IUPAC – Nomenklatur. Die IUPAC (International Union of Pure and Applied Chemistry) fast diese Regeln in einem mehrere hundert Seiten starken Buch zusammen. Dies zur Komplexität der Problematik. 

Wir wollen hier nur die einfachsten Grundregeln für KW und Verbindungen mit einfachen funktionellen Gruppen betrachten. Anderen Stoffklassen wie z. B. Stereoide, Alkaloide, Purine etc. lassen wir ausser acht. 

Das Grundgerüst der meisten organischen Verbindungen leitet sich von den einfachen und nicht verzweigten Kohlenwasserstoffen ab. Deren homologe Reihe hat die Summenformel CnH2n+2. Die Namen dieser Verbindungen sind aus der untenstehenden Tabelle zu entnehmen, wobei die ersten vier historisch begründet sind und die übrigen sich aus griechischen Zahlwörtern und der Endung –an (bei Alkanen!) zusammensetzen.

[image: image14.wmf]Tabelle 2.-2 Die Namen nicht verzweigter Alkane 
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       Name 
    Summenformel
Isomerenzahl    Sdp. (°C)



Methan
CH4


   -




Ethan

C2H6


   -




Propan
C3H8


   -




Butan

C4H10


   2




Pentan

C5H12


   3




Hexan

C6H14


   5




Heptan
C7H16


   9




Octan

C8H18


  18




Nonan

C9H20


  35




Decan

C10H22

  
  75




.................
............

.......




Tetradecan
C14H30


1858
       
................ 
............         
.....
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Was bedeutet die Kolonne ganz rechts (Isomerenzahl)???

Für Alkane, die mehr als drei Kohlenstoff-Atome tragen, sind auch Verzweigungen möglich. Dies führt bei gleicher Summenformel zu unterschiedlichem Molekülen, sogenannten Konstitutionsisomeren.

Beispiel: 

C4H10
 
(
Zwei Konstitutionsisomere
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  Butan


2-Methylpropan

[image: image18.wmf]Aufgabe 2.4.

Lernen Sie die Namen der ersten 10 KW aus Tabelle 2.-2

Aufgabe 2.5.

Zeichnen Sie alle fünf Konstitutionsisomere der Summenformel C6H14 auf.

2. 3.
Die Namensgebung in der organischen Chemie – Nomenklatur

1. Die ersten vier Alkane tragen historische Namen, dann folgen Namen, die auf griechischen Zahlwörter beruhen. Die Endung ist

-an für Alkane, 

-en für Alkene (Doppelbindungen, ungesättigt) und 

-in für Alkine (ungesättigt, Dreifachbindung).

2.
Die längste Kette bestimmt den Stammnamen (siehe Tabelle 2.-2).

3.
Dem Stammnamen werden die Namen der Seitenketten, der sog. Alkyl-Reste vorangestellt. Diese enden dann mit -yl anstelle von an. 
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Bsp.: 2-Methylbutan



Methan  ( Methyl (C1)
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4.
Um die Verknüpfungsstelle der Seitenketten zu definieren, wird die Hauptkette so durchnumeriert (C-Atome!), dass sich die kleinsten Zahlen ergeben. 

Bsp.: 

2-Methylbutan,  nicht 3-Methylbutan.
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5.
Gleiche Seitenketten werden durch Zahlwörter zusammengefasst: (di, tri, tetra, penta). Bsp.: 2,3-Dimethylbutan.

    


C-2




C-4




C-1




C-3


6.
Verschiedene Seitenketten werden alphabetisch geordnet. 

Bsp.: 3-Ethyl-2,2-dimethylpentan. Und nicht etwa


2,2-Dimethyl-3-Ethylpentan (siehe 4.)

7. Funktionelle Gruppen:

Bei Halogen-KW wird der Halogenname an den Anfang gestellt:   Bsp. 2- Chlorpropan 

Bei Alkoholen, Aldehyden, Ketonen und Carbonsäuren enden die Stammnamen mit den jeweiligen Suffixen: -ol, -al, -on und –säure. Ist die funktionelle Gruppe perifer (C-1), wird die 1 nie geschrieben. Bei Ketonen ist diese Anordnung aber logischerweise ausgeschlossen. Bsp. Butanol, Propanal, 3-Octanon, Pentansäure

Bei Aminen kommt die Endung –amin hinter den Stammnahmen, der als Alkylrest betrachtet wird: Bsp. Pentylamin.

8. Zum Schluss: Es gibt natürlich auch Verbindungen mit mehreren funktionellen Gruppen. Dann herrscht eine Hierarchie vor. Dies geht aber zu weit. Wir merken uns folgendes. Carbonsäuren sind dominant vor Aldehyden und Ketonen, bilden also das Suffix (Endung). Bei Alkoholen und Aminen mit anderen stärkeren funktionellen Gruppen kommt deren Benennung mit dem Präfix (Vorsilbe) Hydroxy -, resp. Amino- zustande. Beispiel: 2-Hydroxy-4-aminoheptansäure.

Lesen Sie bitte das entsprechende Kapitel in ihrem Buch auf Seite 61 – 62, unter Kapitel 7.4 nach. Beachten Sie speziell die Abbildung 7.17.

Gehen Sie dann ins Internet, repetieren und vertiefen Sie den Stoff unter Studieren Sie die Kapitel 2.2 von: 

http://www.oci.unizh.ch/edu/lectures/material/AC_BII/Kap2/kap2.html
Aufgabe 2.6


Zeichnen Sie folgende Verbindungen:

1) 3-Methyl-2-heptanol

2) 2,3-Dimethylhexanol

3) 3,3-Diethyl-2-methyloctan

4) 1,2-Dichloro-1,1,2,2-tetrafluoroethan (Freon 114)

Aufgabe 2.7

Benennen Sie folgende Verbindungen:
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